
with a lovely SMILE für ein stimmig‐authentisches Leben
Ausbruch aus den erlernten Programmierungen 
und aus dem Gef(l)echt der Beziehungen



Agenda
1. Bildervorspann und die erste Übung: 

Sich tiefwertige „All‐Tags‐Fragen“ bewusst stellen
2. Geschichte von Edison
3. Die nicht repräsentative Dilts‐Umfrage und die Haltung: Leben und leben lassen nach Kant
4. Reframingals Identitätsleistung. Identitätsreflexion
5. Etwas über Arno Gruen und Menschsein
6. Gestalttherapie (Topdogund Underdog) und Auswirkungen auf die Moralentwicklung der 

Menschen
7. Empathie versus Mitgefühl und Projektion
8. Change‐History
9. Reimprinting
10. Logischen Ebenen nach Robert Dilts – Alignment der Ebenen (Inklusion)
11. Sekond‐Skin nach Robert Dilts
12. Noch etwas über Friedrich Nietzsche
13. Gefühls‐ und Bedürfnisschulung durch Bild‐Assoziationen und Fragen
14. BeGEISTerungsglaubenssätze. Schreibe nach dem Betrachten der Reframingssätze

(siehe extra PPP: „Ich bin Ich zum Wohle ALLER“ bitte nur mit Musik abspielen lassen)
Dann daraus höchstens ureigene fünf Glaubenssätze aufschreiben und die Übung mit 
den Glaubenssatzengeln durchführen. Musik: The river flows in you von Yiruma.
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3 Changing

Alles beginnt 
mit dem ersten neuen

Gedanken.
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Changing ist:
Wenn Du anfängst, 
vollkommen an Dich zu 
glauben und Dir 
Unzulänglichkeiten und 
Besonderheiten ebenso 
erlaubst, dann wirst Du 
Deinen Weg, ohne 
Einschränkungen und 
faule Kompromisse gehen.
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Ich habe die Zuversicht, 
dass, was auch immer 
passiert, das Schicksal, 
das geschickt wird, 
es am Ende immer gut 
mit uns meint.Foto: unbekannt
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Foto: www.tattva.de

Was 
die Raupe 
Ende der Welt 
nannte,
das nennt 
der Rest der 
Welt 
Schmetterling.
Laotse



Mit der Zeit nimmt Deine Seele die Farben Deiner 
Gedanken an. Marc Aurel, (121 – 180), römischer Kaiser und Philosoph

Welche Farben bevorzugst Du in Deinem Leben?

Changing7



Wenn Du jemanden 
ohne Lächeln siehst, 
teile Deins mit ihm. 
Du wirst sehen, 
wie dankbar dieser 
Mensch Dir ist.
Anthony Robbins
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Die beste 
und idealste 
Zeit für eine 
Verbesserung 
ist JETZT!

Liebe die 
Veränderung
und folge
Deinem
Herzen.

Verbessern heißt verändern …
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„Das erste 
Wirkende ist 
das Sein des 
Erziehers,
das zweite, 
was er tut, 
das dritte, 
was er redet.“
Romano Guardini

Bin ich eine glückliche Erzieherin? 
Bin ich ein glücklicher Erzieher? 



Nach Alter, ohne zu sprechen, sich umordnen.
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Denken  ist wundervoll, aber noch wundervoller  ist das Erlebnis.
Oskar Wilde



Die Schönheit des Gehens aus tiefsten Herzen würdigen. 

für Arno Gruen
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Schönheiten mitten im herbstlichen Sterben.
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Es sind immer unsere Überzeugungen, die in Frustrationsmomenten 
wirken. Sind sie negativ, ist auch die Wirkung negativ. 
Sind sie positiv, ist die Wirkung positiv und sogar versöhnlicher.
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Ist nicht das Spiel mit Schatten und Licht 
das Faszinierende und Besondere am Leben?
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Die Länge der Weite sehen und genießen, ist wie ein goldener Zauber.
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Welchen „vergessenen“ 
Schalter wir betätigen 
wollen, 
ist immer unsere 
Entscheidung. 
Wir können jederzeit neu 
entscheiden, wenn alte 
Entscheidungen uns am 
Leben hindern.



In jedem Menschen liegt eine unbeschreibliche 
Schönheit. Sie wird durch Wüstenerfahrungen und 
Schlechtwetterbedingungen oft nicht mehr erkannt.

18



19

Schubladen geben Sicherheit, engen jedoch auch ein.

Schubladen AUF‐ZIEHEN und 
NEU sortieren, das hilft besonders 
denen, die in der Schublade 
eingepresst waren. 



Resilienz trifft Inklusion, Wertschätzung und Vielfalt.

20

Wenn ich die 
Scheibe nicht 
repariere, 
bleibt sie kaputt.



Das kleinste Licht reicht aus, 
um im Schlamm zu überleben.
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Selbst der Herbst treibt immer noch Blüten 
hervor. Es ist nie zu spät, um zu leben.

22



Das Glück verbirgt sich im Detail.

Changing23
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Resilienz ist Biegsamkeit.
Ich überlebe ALLE Bedingungen des Lebens.



Der Baum stirbt nicht, nur weil die Blätter fallen.
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Wenn die Türe 
zu ist, dann ist es 
nicht unbedingt 
Deine Türe.
Es gibt viele Türen, 
die für Dich noch 
offen stehen 
werden … 
Schau Dich um und 
nimm die Nächste.
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Ruhemomente sind kraftvolle Segensmomente.
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Niemand und nichts kann uns begrenzen, 
wenn wir uns selbst nicht begrenzen.
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Die Macht der Geschichten
Eines Tages kam Thomas Edison von der Schule nachhause und gab 
seiner Mutter einen Brief. Er sagte ihr: „Mein Lehrer hat mir diesen Brief 
gegeben und sagte mir, ich solle ihn nur meiner Mutter zu lesen geben.“ 
Die Mutter hatte die Augen voller Tränen, als sie dem Kind laut vorlas: 
„Ihr Sohn ist ein Genie. Diese Schule ist zu klein für ihn und hat keine 
Lehrer, die gut genug sind, ihn zu unterrichten. Bitte unterrichten Sie ihn 
selbst.“
Viele Jahre nach dem Tod der Mutter, Edison war inzwischen einer der 
größten Erfinder des Jahrhunderts, durchsuchte er eines Tages alte 
Familiensachen. Plötzlich stieß er in einer Schreibtischschublade auf ein 
zusammengefaltetes Blatt Papier. Er nahm es und öffnete es. Auf dem 
Blatt stand geschrieben: „Ihr Sohn ist geistig behindert. Wir wollen ihn 
nicht mehr in unserer Schule haben.“
Edison weinte stundenlang und dann schrieb er in sein Tagebuch: 
„Thomas Alva Edison war ein geistig behindertes Kind. Durch eine 
heldenhafte Mutter wurde er zum größten Genie des Jahrhunderts.“
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Nichtrepräsentative Studienumfrage von Robert Dilts

30

Dilts hat ein Modeling 
mit über 100 älteren 
Menschen durchgeführt 
und fand ein 
gemeinsames 
Charakteristikum heraus: 
Fast alle sagten: 
„Ich war nie ein guter 
Patient. Ich höre dem 
Arzt zu, aber ich tue 
NICHT das, was er sagt.“



Der Kategorische Imperativ nach Kant
„Leben und leben lassen“ ist im übertragenen Sinne der Kategorische Imperativ 
von Immanuel Kant und die Haltung eines stimmig‐authentischen Menschen: 
Was du nicht willst, das man dir tu, das füg auch keinem anderen zu.
Es ist nicht zwingend, sich immer Angriffen zu widersetzen oder zu kontern. 
Widerständler sind Systemerhalter und davon gibt es viele auf der Welt. 
Je nachdem wie Menschen gelernt haben, auf Stress zu reagieren (Eu‐Stress oder 
Dis‐Stress – chronischer Stress), leben sie ihr Leben von Integrität bis zum 
Lebensekel. Stimmig authentische Menschen leben trotz Widerständen und dem 
Nicht‐Einverständnis anderer in ihrem Umfeld gelassener und setzen sich für ihre 
Ziele zum Wohle aller ein. Sie kommunizieren nahezu intuitiv Herzgefühle, 
wenn sie enttäuscht oder verletzt sind. Sie tun nicht so, als wäre die Enttäuschung  
oder die Verletzung nicht vorhanden. 
Sie haben die Masken der glückshinderlichen Reaktionsmuster kaum noch nötig. 
Über die Vielfalt der lebenseinschränkenden Reaktionsmuster habe ich in meinem 
Theoriebuch „Fühlen, was wir brauchen“ an die 130 verschiedene Reaktions‐ und 
Verhaltensmuster aufgelistet sowie eine Liste für die Unterscheidung von Herz‐
und Kopfgefühle dargestellt. Gerade in der Begegnung mit anderen ist es wichtig, 
das Gefühl hinter dem Gefühl zu finden und zu benennen, weil diese Gefühle 
wieder verbindender wirken können.
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Sich tiefwertige ALL‐TAGS‐FRAGEN bewusst stellen

Mache Dir eine Liste mit Fragen, 
die Du Dir ABENDS stellen willst.
1. Was habe ich heute gelernt? –

Welche Erkenntnisse hatte ich 
dabei?

2. Für was bin ich heute Abend 
besonders dankbar?

3. Wie feiere ich meine Erlebnisse 
und Könnens‐Ergebnisse?

4. Wie gehe ich mit mir um, 
wenn ich etwas nicht so 
geschafft habe, wie ich es mir 
vorgestellt habe?

5. Was möchte ich morgen anders 
machen?



Stelle Dir jeden Tag tiefwertige Fragen …
Menschen sind gestresst, wenn sie sich unterfordern
oder überfordern.
Finde für Dich die passende Flow‐Dosis für Deine 
tiefwertigen Fragen. Gute Fragen, die Du Dir selbst 
stellst, bringen Dich weiter … 
Finde keine Ausreden, sondern Antworten. 
Vertraue auf den Antwortprozess.
Wie stellst Du fest bzw. was brauchst Du, 
um Deinen eigenen aufkommenden Fragen zu 
vertrauen, dass sie für Dich die richtigen 
qualitativen Fragen für den Moment sind?

33
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Wie findest Du meine 
Frage?
Stelle Dir qualitative Fragen, 
dann bekommst Du 
qualitative Antworten.



Wenn Du nicht weiterweißt,
frage Dich, was würde die Liebe tun?
Wenn Liebe die Antwort ist, dann frage Dich, 
wie war nochmals die Frage, die ich zuvor stellte?

35
© Jackie Hagen

Die Liebe und die Antwort.
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Reframing ist die Geburt einer neuen Leidenschaft.

© Foto unbekannt



Reframing ist die Inklusion der wahren Identität.

Identität ist eine Beziehungsleistung.
Ich löse mich von alten unstimmigen 
Zusammenhängen.
Identität als eine Relativierungsleistung. 
Ich bin nicht der Mittelpunkt der Welt: 
Alle Ichs WOLLEN glücklich sein.
Identität als Kontinuum.
Ich erlebe die Veränderung und weiß 
dennoch,  ich bin immer noch der‐ oder 
dieselbe.
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Identität als externe Differenzierung.

Auch die anderen haben ein Bild über mich, 
das ich wahrnehme, interpretiere und evtl. 
re‐interpretiere und dann wieder für mich 
stimmig inkludiere, denn es stimmt bei Weitem 
nicht alles, was andere denken. Fremdbild und 
Selbstbild müssen zusammengebracht werden. 
Das Selbst (das MICH) macht eine historische 
Selbstkonzept‐Entwicklung durch.

38

Reframing ist die Inklusion der wahren Identität.



Identität als innere Differenzierung.
Inklusion – so bin ich und so möchte ich sein. 
Alle Facetten gehören dazu. Der Mensch lebt seine 
Werte und achtet auf Unwerte. 
Dieses Identitätserlebnis kann wie eine dritte Geburt 
wirken. 
Die zweite Geburt (geistige Geburt) ist das erste 
Ich‐Erlebnis, in der ein neu entdeckter Innenraum 
vermessen wird.  Es entsteht ein zweites Ich, das das 
bisherige Ich, das in Einheit mit der Umgebung lebte, 
fragend anschaut. Ein unvergesslicher Glücksmoment 
findet bei beiden „Nachwehengeburten“ statt.

39

Reframing ist die Inklusion der wahren Identität.



Identität ist immer ein Kompromiss mit den 
gesellschaftlichen Lebensmöglichkeiten und 
WIE der Grad der Selbstbestimmung 
(locus of control) ausgelebt werden kann.
Viele Menschen haben einen negativen „locus of control“, 
z. B. in Form einer gelernten Hilflosigkeit oder eine 
gelernte Unreife.
Fast jeder (ausgenommen organische Schäden im Gehirn) 
kann Verhaltensmuster reorganisieren und modifizieren, 
wenn er es will und wenn er sich auf den Weg zur 
Veränderung begibt und dabei aufkommende Hindernisse 
als Herausforderung aus „alten Gedankenrillen“ 
betrachtet. Ausdruck von V. B. Birkenbihl.
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Reframing ist die Inklusion der wahren Identität.



Acht psychosoziale Stadien und Krisen
Nach Erik Homburger Erikson, einem deutschstämmigen Psychoanalytiker, 
stehen den acht psychosoziale Stadien kontrovers acht Krisen gegenüber. 
Beim Säugling wetteifert der Wesenszug: 

1. Vertrauen mit dem Misstrauen. Danach kämpft die 

2. Autonomie gegen Scham (Zweifel um die Vormachtstellung), die

3. Initiative gegen Schuldgefühl, der

4. Werksinn gegen Minderwertigkeitsgefühl und die 

5. Identität gegen Identitätsdiffusion besonders in der Pubertät.

6. Intimität und Distanzierung gegen Selbstbezogenheit,

7. Generativität gegen Stagnierung und

8 Integrität gegen Verzweiflung und Ekel (Lebensekel).
Was tragen die acht psychosoziale Krisen zur Moralentwicklung bei?
Was kann man tun, wenn Menschen in ihren Krisen verharren?
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7 Reflexionsfragen zu den psychosozialen Stadien und Krisen

Eine friedliche Kultivierung von Vertrauen, Autonomie, Initiative, Werksinn… 
unterstützt die geistigen, emotionalen und körperlichen Kompetenzen, so dass die 
Menschen von Misstrauen, Scham, von anmaßender Schuld freier werden. 
Je früher adäquat bei den Krisen gehandelt wird, desto selbstbewusster werden 
Kinder durchs Leben zu gehen.
1. Wie glauben Sie, haben Sie Ihre psychosoziale Krisen bewältigt? 

Schreiben Sie einige Sätze zu den einzelnen Krisen, die jeder durchmacht, auf. 
Wie geht es Ihnen nun damit?

2. Was genau wollen Sie verändern? Was finden Sie in Ordnung?
3. Wer hat Ihnen dabei geholfen, die Krisen besser zu überwinden? 

Was haben die Erwachsenen oder die Peergroup gesagt?
4. Welche Strategien haben Sie entwickelt?
5. Welche Glaubenssätze könnten sich nach den Krisen herauskristallisiert haben? 

Was glauben Sie z. B. über sich, als Sie Ihr Minderwertigkeitsgefühl bei 
bestimmten Themen überwunden haben?

6. Wie gehen Sie mit Über‐ und Unterforderung um?
7. Was ist Ihr Ziel in Bezug auf Ihre Integrität?  Wie wollen Sie mal sein?
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Ideen zur Überwindung der Krisen entwickeln …
1. Was können wir tun, dass wir den Kindern/Jugendlichen/Erwachsenen mehr vertrauen?
2. Was können wir tun, wenn Kinder/Jugendliche/Erwachsene uns stark misstrauen?
3. Was können wir tun, damit Kinder/Jugendliche/Erwachsene noch autonomer im Denken, 

Fühlen und Handeln werden?
4. Was können wir tun, damit Kinder/Jugendliche/Erwachsene keine oder weniger Scham 

entwickeln?
5. Was können wir tun, damit Kinder/Jugendliche/Erwachsene mehr Mut haben und Initiative 

ergreifen, um Neues auszuprobieren?
6. Was können wir tun, damit Kinder/Erwachsene weniger Schuldgefühl entwickeln?
7. Was können wir tun, damit Kinder/Jugendliche eine Identität werden?
8. Wenn Kinder/Jugendliche/Erwachsene sehr unsicher sind (Identitätsdiffusion), 

wie konkret können wir sie darin unterstützen?
9. Wenn Kinder/Jugendliche/Erwachsene sehr distanziert oder selbstbezogen sind, was können 

wir konkret für sie in diesem Intimitätsstadium tun?
10. Wenn Menschen in ihrem Beruf oder in ihrem Privatleben über einen längeren Zeitraum 

hinweg stagnieren, wie können wir sie unterstützen, wieder eine Perspektive zu haben?
11. Wenn Menschen Verzweiflung bis Lebensekel im Alter entwickelt haben, weil sie vielleicht nicht 

altersgerecht arbeiten und leben können, wie können wir sie unterstützen oder trösten? 
Alle Krisen können auch auf MitarbeiterInnen in der Bildungseinrichtung übertragen werden.
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Das Feuer der Verschlossenheit
Krise 5 bei Jugendlichen:
Nicht Aufgeschlossenheit, 
sondern Verschlossenheit 
ist der sichtbare Zug, 
der das seelische Erwachen 
– die Überwindung der 
Identitätskrise – ankündigt.
Angst zu haben und damit 
fertig zu werden ist eine 
kulturelle Leistung.



Die Verrücktensind die Normalen.
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Der kulturkritische Arno Grün, 
1923 in Berlin geboren,
20.10.2015 in Zürich gestorben.

Wir werden 
als ORIGINALE
geboren 
und sterben 
als Kopie.



Wesentliches über Arno Gruen
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2001 Geschwister‐Scholl‐Preis
„Ich möchte Mut machen für das tägliche Engagement, 
sich immer wieder und bei jeder Gelegenheit dem Herzen zu 
widmen“, schrieb Gruen in seinem Buch „Der Fremde in uns“.
Sein letztes Buch wurde 2015 veröffentlicht:
„Wider den Terrorismus“.
Seine Lebensfrage: Wie geht Menschsein?
„Menschen sind nicht von Natur aus schlecht“, so sein 
Grundgedanke. „Es sind die Kulturen, nicht zuletzt die 
westlichen, die Selbstverrat und Hass hervorbringen.“
http://ondemandmp3.dradio.de/file/dradio/2015/10/23/drk_20151023_0833_f666390f.mp3



Empathische Wahrnehmungen werden durch das 
Umfeld beeinflusst oder unterdrückt.
Die einprägende Geschichte von Arno Gruen
29 Jungs sind in der Klasse von dem damaligen 8jährigen Arno Gruen. 
Die Lehrerin wollte, dass einer einen Rohrstock kaufen geht, damit alle 
damit geschlagen werden, weil die Klasse nach den damaligen 
Vorstellungen unartig war. 28 haben gestreckt, um einen Rohrstock 
zu kaufen, mit denen sie geschlagen werden sollten – nur Arno nicht. 
Die 28 Jungs waren an Gehorsam orientiert, so Gruen – es waren alles 
Kinder von Sozialdemokraten oder Kommunisten. Wie kommt das? 
Das wurde seine Lebensfrage.
Die Spiegelneuronen machen es möglich, dass Menschen das 
wahrnehmen, was andere wahrnehmen und erleben. Auch Mäuse 
reagieren auf den Schmerz von anderen Mäusen. In unserer Kultur wird 
der Schmerz von vielen Menschen unterdrückt – 20 %. Wir können 
etwas von den primitiven Kulturen lernen, weil das Leistungsdenken die 
Gefühlswahrnehmung – das Menschsein – verhindert, so Gruen.
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„Wider dem Gehorsam“ – Empört Euch – Stéphane Hessel 

„Über Empathie muss man sprechen“. Arno Gruen
„Gehorsam meint, dass man das eigene Selbst nicht wirklich entwickeln 
kann“, sagt Arno Gruen: „Dass man keine wirkliche Verantwortung für sich 
selbst entwickelt.“
Der Anfang des Gehorsams fing vor 12.000 Jahren an mit der Entwicklung 
des Besitzes. Gehorsam ist eine Gefahr für die Demokratie.
Demokratie funktioniert auf der Basis von empathischen Empfindungen.
Empört Euch mit Empathie! 

Revolutioniert für die Empathie und werdet die Retter des Regenbogens in 
dieser Welt, weil wir nur durch Empathie und mit Empathie überleben 
werden. GEN: NGF1‐7A – dieses Gen hat etwas damit zu tun, wie Tiere auf 
Stress reagieren. Wenn das Bemuttern ungenügend war, dann entwickelt sich 
dieses GEN nicht, um Stress besser zu verarbeiten. Das ist der erste Grund für 
Aggression und Hass. Menschen, die Liebe erfahren haben, können 
Herausforderungen so meistern, so dass sie nicht kompensieren müssen. Es 
hilft aber auch, darüber zu sprechen und wenn Menschen als Vorbild agieren.
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Lösung … zurück zur empathischen Intuition.

Die Bedeutung der ersten tausend Tage.
„Sich auf seine Empathie verlassen. 
Auf sein Gefühl. Auf diese Fähigkeit, 
die alle Menschen in den ersten zwei 
Lebensjahren haben, nämlich an den 
Gesichtszügen des Gegenübers zu erkennen, 
wie es diesem Menschen geht. 
Und eine Resonanz zu entwickeln.“ 
dpa
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Zulassen von Schmerz ist Heilung

Schmerz ist die Basis einer empathischen Entwicklung, 
ohne dass es bedeutet, dass der Mensch schwach ist.
Schmerz wird als eine Schwäche erlebt. Kinder haben 
erlebt, es macht ohnmächtig. Empathie führt zu Kraft.
Kinder lernen früh, den Schmerz zu verleugnen. 
Manager haben viel weniger empathische Fähigkeiten 
als eine Gruppe von Psychopathen in Gefängnissen.
Arno Gruen sagt in einem Interview: 
Die Universität St. Gallen, steht der Industrie sehr nahe. 
Diese Studie hat nur einmal die NZZ veröffentlicht und 
dann hat es niemand, lt. Gruen, weiter erwähnt.
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Viele sterben als Kopie! Wie willst Du sein? 
Original oder Kopie?
Das Original wird durch die Angst zur Kopie.
18 – 20 % waren Gegner der Nazis –
das waren Menschen, die als Kind erlebt hatte, 
dass ihre Gefühle gefördert worden sind.
Die anderen waren menschlich nicht zu erreichen. 
Es waren Menschen, die völlig von Schmerz und 
Freude abgeschnitten waren.
Grenzen der Sprache: Sprache drückt nicht genau 
aus, was wir fühlen. Angst wird als Schwäche 
empfunden. Das wird ausgedrückt.
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Gestalttherapie und Moralentwicklung
„Gestalt“ ist das substantivierte 2. Partizip von „stellen“.
Der Gestaltpsychologe Max Wertheimer (1880 – 1943) 
hat zu Beginn des 20. Jahrhunderts nachgewiesen, 
dass der Mensch eine Situation  immer in ihrer Gesamtheit 
wahrnimmt und nicht als eine Ansammlung von Einzelheiten 
erlebt.
Die Reifung ist der Übergang von der Unterstützung durch die 
Umgebung zur Selbstunterstützung. Fritz Perls (Begründer der 
Gestalttherapie) spricht von Impasse (Geburtshelfer).
1. Welchen „Impasse“ braucht das Kind, 

um zu seinem moralischen Werturteil zu kommen?
2. Wie müssen die Erwachsenen sich verhalten, damit die Kinder 

in die Zone der nächsten moralischen Entwicklung aufrücken 
können (siehe Moralentwicklungsstufen  nach Kohlberg)?
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Der „Topdog“ ist das Gewissen. Er ist der Mächtige, Verfolger, Täter, 
Kontrollierer, autoritäre Rechtschaffende … (angelehnt an Freud´s Begriff 
des Über‐Ichs).
Der „Underdog“ ist der schwächste innere Anteil in uns in einer 
frustrierten Situation. Er ist das frustrierte, arme Opfer, der Kontrollierte, 
der Gemaßregelte, der Ohnmächtige … (evtl. als Unter‐Ich zu sehen).
Welchen Einfluss hat der verinnerlichte „Topdog“ bzw. der verinnerlichte 
„Underdog“ auf die moralische Einstellung? 
Welche Moral verfolgt der „Topdog“, welche der „Underdog“?
Gibt es in manchen Situationen den „Topdog“ und den „Underdog“ 
gleichzeitig vereint in einer Person?
Wie erleben Kinder die „Topdogs“ und die „Underdogs“?
Übung: Spielen Sie zu zweit abwechselnd eine Topdog‐ oder eine 
Underdog‐Situation. Reflexion: Was wäre Ihnen wichtig gewesen? 
Gestalten Sie eine Wunschliste.
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Wie den Schmerz überwinden?
Schmerz kann man nur durch Empathie heilen, dann erst kann 
Selbstempathieverstanden und angewendet werden, 
denn ohne Selbstempathie ist auf Dauer keine Empathie möglich.
Menschen müssen den eigenen Schmerz erkennen, 
weil es die Basis für das menschliche Zusammenleben ist. 
Viele Menschen haben Adultismus erlebt und viel Schmerz erfahren.
Nach Friedrich Nietzsche: „Herrenmoral versus Sklavenmoral.“ 
Auch die Sklaven können nicht wirklich herrschen, 
weil sie eine Sklavenmoral haben.
Wie kann diese ungesunde Moral zu einer menschlichen Moral 
werden? Wie können nach der Gestalttherapie „Topdogs“ 
(Antreiber/Täter) und „Underdogs“ (Opfer) inkludiert und verändert 
werden, so dass der Mensch er selbst sein kann, 
ohne seinen Topdogs und Underdogs ausgeliefert zu sein?
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Empathie ist, Angriffe in Zartheit zu verwandeln. 
Worum geht es Dir eigentlich wirklich?
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Mitgefühl ist: Ich trage ein Stück 
Deine Last mit, dann wird sie auch 
etwas erträglicher und leichter für 
Dich. 
Wenn es Dir wieder gut geht, dann 
geht es mir auch wieder besser. 
Menschen sind soziale Wesen und 
brauchen das „soziale Kraulen“ und 
den „sozialen Kitt“ für ihr eigenes 
Wohlbefinden.



Empathische Spiegelübung

Mit Musik: Einer macht eine Stimmung 
oder eine Bewegung vor und der andere 
versucht empathisch zeitgleich die 
Bewegung nachzumachen.
Was fällt auf?
Nach der Übung besprechen:
Was ist Empathie?
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Empathieübung: Bewegung heißt, sich auch innerlich zu 
bewegen und mitzugehen … Ist das überhaupt möglich?
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Empathie versus Mitgefühl

Paul Gilbert unterscheidet Mitgefühl von Empathie. 
Mitgefühl ist mehr als Empathie, jedoch Empathie ist 
ein Aspekt von Mitgefühl.
Was ist meine Motivation, um empathisch zu sein? 
Ich kann empathisch sein, um etwas herauszufinden 
und dennoch kein Mitgefühl haben. Empathie kann 
auch „gefährlich“ sein. Je nachdem wie die Haltung ist. 
Die Frage ist, wie richten wir uns innerlich aus, 
um eine bestimmte Art von Mensch zu werden?
Es ist notwendig, den Geist in Mitgefühl zu schulen und 
Mitgefühl niemals als Selbstverständnis zu betrachten.
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Empathie versus Projektion

Eine Projektion findet dann statt, wenn wir denken, dass 
andere auch so fühlen und denken wie wir. Dem ist nicht so.
Wir können auch gegenständlich übertragen. 
Wenn Menschen z. B. traurig sind, weil sie ihr Auto verkaufen 
müssen. Das „arme“ Auto kommt jetzt zum Autofriedhof oder 
vielleicht geht der andere Besitzer nicht so gut mit dem Auto 
um.
Gerade EmpathietrainerInnen müssen die Kompetenz
entwickeln, den Unterschied zu merken, wenn sie z. B. 
„übertragen“, um Projektionen zu durchschauen und zu 
vermeiden.
Empathie ist, zu verstehen, dass jemand anders ist als wir und 
dass Menschen nicht gleich „ticken“ können.
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Bestimmungsschwan oder für immer hässliches Entlein?
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Change History
Es ist nie zu spät, 
anders über die 
Vergangenheit zu 
denken.



Change History in 10 Schritten
Change History ist eine Methode, um die Emotionen bzw. die Bewertung 
der Emotion, sowie die Erinnerungen zu diesem Gefühl, 
die in der Gegenwart immer noch stark belastend sind, 
heute anders bzw. neu zu interpretieren und zu verändern.
Jede spezifische Erinnerung fokussiert die Aufmerksamkeit auf bestimmte 
Details. 
Diese Art der Fokussierung ist eine Art, eine bestimmte Erinnerung zu 
betrachten. Die Veränderung der persönlichen Geschichte wird den Fokus 
dieser spezifischen Erinnerung zum Teil oder sogar voll und ganz 
verändern. 
Dazu wird diese Erinnerung bewusst aktiviert, kurz emotional gehalten (in 
Begleitung) und nach der Dissoziation (Separator) mit neuen Ressourcen 
und positiven Strategien, die heute bei der Person durchaus vorhanden 
sind, neu angereichert.
Das führt zu einem erträglicheren bzw. sogar zu einem ganz befreiten 
Gefühl, um mit der Vergangenheit besser Frieden schließen zu können.

63



1. Den Moment of Excellence (siehe Praxisbuch) assoziieren und ankern.
2. Dann wird ein belastendes Gefühl, das diese Person verändern will, 

geankert bzw. emotional aktiviert. Die Person entscheidet sich für dieses Gefühl.
3. Erinnerungskette – Zeitlinie. Die Person wird mit diesem Anker zurück in ihre 

Vergangenheit geführt. Dabei werden Erinnerungen gesammelt, wo dieses Gefühl 
aufgetreten ist, bis eine Erinnerung ins Bewusstsein aufkommt, die als erste Erinnerung 
gedeutet wird.

4. Jetzt wird ein „Separator“ – Trennung von dem Gefühl – gesetzt mit einer Dissoziierung: 
Die Person sieht sich selbst im Kino sitzen, wo auf der großen Leinwand ihre Erinnerung 
zu sehen ist. 

5. Die erste Erinnerung wird mit mehreren Ressourcen, positiven Strategien und Werten 
angereichert, bis die Situation nachhaltig positiv verändert ist. 

6. Es werden neue Annahmen und Glaubenssätze gefunden und assoziiert.
7. Die Person wird anhand der Erinnerungskette wieder entlang geführt – zurück in die 

Gegenwart. Wie ist es jetzt?
8. Future Pace = Es wird in der Zukunft eine belastende Situation mit diesem neuen Gefühl 

abgefragt. Wie ist es jetzt?
9. Inklusion: Es ist, so wie es ist. Evtl. noch Inklusionsglaubenssätze kreieren.
10. Den neuen Moment of Excellence feiern und Glückscommitments abgeben.
.
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Change History ist, in die Vergangenheit zu reisen 
und dabei mutig zurück in die Zukunft zu blicken.

Change Historymit dem Moment of Excellence.



Selbstbefreiung ist, die unaufhörlichen Endlosschleifen und 
Endlosspiegelungen des Geistes zu durchbrechen und sie 
als Illusion zu entlarven. Jeder Gedanke ist modifizierbar. 
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Change History
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Emotion
Gefühl

Change History
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Inklusions‐
erinnerung

Change History
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Separator

Change History
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Ressourcen

Change History
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Reframing

Change History
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Glückscommitment

Change History
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Zukunftsvision

Change History



Reimprinting

Imprint = Prägung
Das ist eine einschneidende Erfahrung 
aus der Vergangenheit, die das Gehirn noch 
nicht verarbeitet hat. 
Es ist in der Denk‐ und Fühlweise blockiert.
Durch Reimprinting wird die Sichtweise auf 
diese Prägung neuro‐strukturell verändert.
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Reimprinting: Durchführung

1. Im Moment of Excellence ein Symptom finden.
2. Zeitlinie ausbreiten.
3. Mit diesem Symptomzustand in die Vergangenheit laufen bis zum Zeitpunkt 

des besten Neulernens.
4. Dissoziation und nochmals die Situation von früher betrachten.
5. Die beteiligten Personen erhalten durch stellvertretenden Raumanker eine 

Position im Beziehungsgeflecht.
6. Ressourcen und Optionen nacheinander für alle Personen finden und diese 

durch Assoziation neu fühlen lassen.
7. Die Situation mit der gesamten Ressource neu durchleben und die 

Veränderung wahrnehmen.
8. Neues Gefühl ankern.
9. Mit diesen neuen Ressourcen assoziiert zurücklaufen in die Gegenwart.
10. Einen Ökocheck für die Zukunft durchführen.
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Second Skin nach Robert Dilts
Warum brauchen wir eine zweite Haut? Sekond Skin Durchführung siehe 
Arbeitshilfe bzw. im Praxisbuch: Fühlen, was wir brauchen.

Um Menschen vor Angriffen aus den toxischen, nicht ressourcenvollen 
Feldern zu schützen (Krankenhaus‐, Vorstandsatmosphäre einer Bank …).
Second Skin wirkt wie ein doppelter Schutz und ist eine kraftvolle und 
subjektive Schutzerfahrung. Menschen können lernen, die unreflektiert 
übernommenen Spiegelneuronen neu zu regulieren, Informationen 
selbstwirksam und heilend zu verbinden und wir können sie auch trennen 
und filtern lernen, wenn diese Informationen uns schaden.
Second Skin ist wie ein organismisches, lebendiges und energetisches Etwas. 
Sie funktioniert wie unsere Haut. Bei Kälte schließen sich die „Poren“ und bei 
Wärme öffnen sich die „Poren“.
Sie unterstützt dabei, die eigene positive Energie zu bewahren oder sie 
freizulassen, um mit einem anderen Menschen in Verbindung zu treten 
(Kalibrierung).
Durch konsequente Übung wird ein Bewusstsein über diese zweite Haut 
entwickelt. Es können Ängste und Unsicherheiten „schwerelos“ im inneren 
Lebensspiel „energetisch gut gehalten“ werden.
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In unserem Leben geht es darum, 
unterschiedliche Ebenen in Einklang zu bringen 
(Inklusion). 
Die Ebenen sind oft verschoben. 
Die Inklusion der Ebenen bzw. die Korrektur der 
Ebenen nennt Dilts Alignment – Menschen 
wirken dann stimmig und authentisch.
Wir sehen oft nur das, was unsere ursprüngliche 
Interpretation zulässt. Wir können jedoch diese 
Erstinterpretationen umlernen.

Changing78

Die Logischen Ebenen nach Robert Dilts
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System Selbst

Umwelt Wo? 
Wann?

Verhalten Was?

Kompetenzen/
bewusste 
Gefühle

Wie?

Werte/
Emotion
und GS

Warum?

Wer?
Identität

Absicht

Für wen?
Für was?
Spirit

Gelegenheiten

Projektion

Energie und EQ

Motivation

Mission

Vision Ambition

Rolle

Erlaubnis

Strategien und IQ

Reaktion

Gegensätze/Gefahr

Ich
Überleben
Ehrgeiz

Selbstbenefit
Selbstüberwachung

Kontrolle
Positive wie 

negative Reaktions‐
muster

Bewusstsein
Service

Verantwortung
Daseinsberechtigung

Verbindung/
Selbstempathie/

Empathie

Das bio‐energetische Feld braucht das Alignment. Die Ebenen müssen reguliert werden (Inklusion). 



Gestalten Sie zu den einzelnen Ebene Bodenanker, indem Sie die Punkte in der Pyramide auf 
einen Zettel schreiben. Legen Sie diese auf den Boden und stellen Sie sich zu jedem Punkt die 
passenden Fragen.
1.  In welcher Umgebung/Umfeld stellen Sie sich vor, Ihr Ziel zu verwirklichen?
2.  Welches Verhalten zeigen Sie dabei?
3.  Welche Fähigkeiten und Kompetenzen von Ihnen setzen Sie dabei ein?
4. Welche Überzeugungen und Werte leben Sie dabei?
5.  In welcher Art von Identität erleben Sie sich dabei?
6: Schauen Sie jetzt nach links oben. Stellen Sie sich dort das Universum vor. Jetzt gehen Sie zwei 

Schritte nach links vorne und drehen sich dort hinein. Werden Sie zu diesem Universum. 
Geben Sie sich eine besondere Empfehlung. Wie möchten Sie gerne sein? 
Senden Sie sich diese Empfehlung an Ihre Identitätsebene.

7.  Gehen Sie nun zurück auf die Identitätsebene und empfangen Sie die Empfehlung.
8. Schauen Sie jetzt nach rechts oben. Lassen Sie dort ein Symbol entstehen. Gehen Sie zwei 

Schritte nach rechts vorne weiter, so wie beim Universum: Reindrehen und erforschen … 
Empfehlung senden und zurück auf Identität empfangen gehen …

9. Mit dieser neuen Energie gehen Sie jetzt alle Schritte zurück zu Überzeugungen und Werten, 
Fähigkeiten, Verhalten und Umgebung und erleben Sie , wie Sie sich dort jeweils auswirkt.

10. Zukunftsvision: Was ist jetzt anders? Wie wollen Sie in Zukunft sein? Treffen Sie im Hier und Jetzt 
die Entscheidung so zu sein. Verinnerlichen Sie die neuen Glaubenssätze, die sich durch diese 
Übung ergeben haben.
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1. Gehen Sie Schritt für Schritt die logischen Ebenen entlang. Beginnen Sie auf 
der Systemseite –Wie sieht das Umfeld aus, bei dem Du ein Thema hast? –
Wie ist das Verhalten? Gibt es Projektionen, die Dir bewusst sind? usw.

2. Ganz oben angekommen, befrage Deine „höhere“ Absicht. 
Für wen willst Du das alles lösen? Und WER bist DU eigentlich? Erinnere Dich 
an Deine Identität. Wer bist DU wirklich? Wie bist DU jetzt? Wie möchtest Du 
gerne sein? Wer hat den größten Vorteil, wenn Du etwas veränderst?

3. Dann gehe Schritt für Schritt auf der Selbstseite hinab mit weiteren subjektiv 
gestellten Fragen in Bezug auf die Zukunft: Was ist Deine Rolle in diesem 
System/Konflikt? Was ist zukünftig Deine Ambition? Was ist Deine Erlaubnis? 
Was ist Deine Reaktion oder  wie soll Deine zukünftige Reaktion sein? 
Welche Strategie möchtest Du wählen? Wo siehst Du Gegensätze und 
Gefahren in Deinem Umfeld und wie kannst Du sie lösen?

4. Was waren Deine Erkenntnisse durch diesen doppelten Frageprozess? 
Welche Glaubenssätze könntest Du verändern, wenn Du in Zukunft immer DU 
selbst sein möchtest? Welcher Glaubenssatz hilft Dir, in jeder Situation ein 
stimmig‐authentisches Leben zu führen? 
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Die Logischen Ebenen nach Robert Dilts



Friedrich Nietzsche: Es kommt auf den Denkakt an.

„Ihr sollt Dichter Eures Lebens sein.“

82

Foto unbekannt



Wer war Nietzsche?
Ein klassischer Philologe. Ein tanzender Philosoph? 
„Die Verzückungsspitze.“ Die Spitze ist die Wahrheit 
des Ganzen. Seine Frage: Was ist der Sinn der Kultur? 
Nicht die Macht der größten Zahl (Demokratie), 
sondern einzelne schaffen es, in Lichtgestalten zu 
gipfeln. Er hat seine Philosophie im Gehen gemacht. 
Er hat im Gehen formuliert. Er hatte immer seine 
Zettel dabei … 
Er sprach von der Wetterabhängigkeit des Denkens –
wir sind Wesen des Zufalls. Das Denken ist jedoch auch 
vom gesellschaftlichen Wetter abhängig. 
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Wie lebt man nach dem Werk?

Wie stark ist der Gedanke?
Wie vitalisierend ist der neue Gedanke?
Wie begeistert bin ich von meinen Gedanken?
Wie ist das autosuggestive Potential?
Kann ich mich durch meinen Gedanken 
unsterblich machen?
Wie kann ich meine Gedanken auf die 
Gesellschaft umformatieren?
Die Sprache ist nur intermediär. 
„Doch alle Lust will tiefe, tiefe Ewigkeit.“
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Jeder findet selbst die Antwort auf seine Fragen.
Ich kann nicht glauben an das Nichts,
an das Sein ohne Sinn, an die absolute Leere.
Ich kann nicht glauben, dass das Leben ein Fluch ist,
der durch alle Zeiten hindurch Millionen von Menschen heimsucht.
Ich kann nicht glauben, dass das Recht des Stärkeren niemals gebrochen wird 
und dass die Schwachen und Armen ewig die Opfer sind.
Ich kann nicht glauben, dass so viele unschuldige Menschen im Laufe der Geschichte so 
entsetzlich gefoltert und umgebracht wurden und 
ihre einzige Aussicht wäre eine unendliche lange schwarze Nacht.
Dagegen sträubt sich mein ganzes Wesen. 
Das ist für Geist und Herz unannehmbar, unerträglich.
Ich kann nicht annehmen, das die Wirklichkeit vollständig erfasst ist, 
wenn die Wissenschaft sie festgestellt, analysiert und beschrieben hat.
SIE IST VIEL MEHR!
Ich nehme an, dass das Unsichtbare unendlich viel größer ist als das Sichtbare. 
Ich bin sicher, dass im Kern der unsichtbaren Welt, 
ohne die Grenzen von Raum und Zeit, ein Wesen gegenwärtig ist, 
das die sichtbare Welt mit unsichtbaren Fingern bewegt. Phil Bosmans
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Das Leben ist nicht kurz, wir machen es kurz.
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Wir haben genügend Raum, 
wenn wir ihn nutzen. 
Was hält Dich gefangen?
Manche sind zu ehrgeizig.
Manche sind zu faul.
Manche sind zu aufreibend.
Manche sind zu verletzlich.
Manche kämpfen zu viel …
Wie bist Du? Und was willst Du ändern?



Normal ist unnormal. Werde ein Original.
„Wenn Du immer versuchst normal zu sein, 
wirst du nie erkennen, 
wie GROSSARTIG Du sein kannst.“
May Angelou, US‐amerikanische Schriftstellerin
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Gefühls‐ und Bedürfnisschulung durch Bilder und 
Fragen.

1. Versuche folgende Fragen zu 
beantworten.

2. Rede mit Deinem Partner über diese 
Antworten.

3. Teile Deine Erkenntnisse im Plenum mit.
4. Was willst Du tun, um nach diesen 

Erkenntnissen zu handeln?
5. Was ist Dein Ziel?
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Wertespaziergang – Wertewelten durchlaufen
Lege Wertekarten aus.
Was bedeutet mir dieser Wert?
Was will ich tun, 
um mir selbst den Wert zu erfüllen?
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Das Album der Gegenwart
Jeder kann seine Sichtweise 
auf die Vergangenheit verändern.

Wie geht es Dir, 
wenn Du alte Fotos von Dir 
betrachtest?
Wie stehst Du zu Deiner 
Vergangenheit?
Was bereust Du?
Was war gut?
Welche Bilder kommen 
Dir in den Sinn?
Was vermisst Du heute?
Worüber bist Du heute froh?
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Tiere spüren, 
wem sie vertrauen können. 
Menschen auch. Folge Deiner 
Intuition mehr als Deinem 
Verstand, dann triffst Du die 
besseren Entscheidungen.
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Erlebnisse, die unter die Haut gehen, bleiben Dir ewig in Erinnerung.



Lernen muss unter die Haut gehen. G. Hüther

1. Wie kannst Du für Dich Erlebnisse 
schaffen, die unter die Haut gehen?

2. Welche Rahmenbedingungen  brauchst Du 
dafür?

3. Was kannst Du in Deinem Leben einleiten, 
dass immer mehr Erlebnisse unter die 
Haut gehen?

4. Was kannst Du tun, damit Du jeden Tag 
etwas glücklicher wirst?
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Wenn wir uns gesehen fühlen, 
dann verändert sich die Gefühls‐DNA!
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Lernen ist Erfahrung. 
Empathie gewinnt man durch 
wertvolle und überraschende Erfahrungen.

Spontan, 
verrückt und 
empathisch.
Drei Tugenden,
die gut 
zusammen
passen.
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Alles was, unheimlich ist, 
ist gleichzeitig auch ganz schön reizvoll. 
Lass es Dir nicht entgehen!



Sei kreativ‐philosophisch – rechte Gehirnhälfte.
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1. Wie spannend findest Du Unerklärbarkeit?
2. Was genau willst Du dann wissen?
3. Was sind Deine Erfahrungen damit?
4. Was bist Du neben Deinem EGO noch? 

Was ist Deine Wahrheit über Dich selbst?
5. Wie genau fühlst Du die Emotionen in Dir? 

Wie erlaubst Du Dir alle Deine Emotionen? 
6. Schreibe Deine Gefühlszustände auf und 

schreibe auch auf, wie Du sie inkludierst.
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Welche Gefühle entwickelst Du beim Betrachten 
und beim Anblick dieser Frau?
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Welche Gefühle hast Du beim Anblick dieses Motivs?



Sei romantisch und bildlich!
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1. Was interpretierst Du bei dem folgenden Bild?
2. Wie sehen Deine inneren Bilder aus?
3. Wenn Du viele dunkle innere Bilder am Tag generierst, 

mache sie heller und romantischer. 
Du hast die Macht, Deine inneren Bilder zu verändern.

4. Suche Dir ein inneres Bild, dass Dir nicht gefällt 
(auch von einem Traum) und verändere es, indem Du 
andere Symbole, positive Erfahrungen und Wörter 
dazu‐ und dazwischen legst. 
Wie verändert sich das Bild nun für Dich?

5. Sei Dir der Kraft Deiner inneren Bilder stets bewusst.



Was strahlen diese beiden Kinder für Dich aus?
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Was vermittelt Dir dieses Bild?
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Interpretiere dieses Foto. 
Es ist kein zusammengesetztes Foto. Wie kam es zustande?



Es ist immer der Wunsch nach Verbindung, 
der uns veranlasst, etwas zu tun, 
um wieder dazuzugehören.
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Gefühle und Gedanken. 
Was könnten die beiden fühlen?
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Was tut dieses Kind?
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Inspirationen zum 
Denken, Optionen 
zum Spielen und 
Möglichkeiten 
zum Handeln gibt 
es überall. Du 
musst es nur tun, 
wenn und weil Du 
es wirklich willst.
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Was glaubst Du, 
wie diese Menschen sich gerade fühlen?
Wer fühlt, ist klar im Vorteil.



Veränderungsglaubenssatz: „Ich liebe meine Veränderung.“ 
Dadurch werden neue kristalline Netzwerke in die ursprünglichen 
Verhaltens‐ und Kommunikationsmustern verankert.
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Es ist der 
Dank der Bescheidenheit, 
der von 
INNEN nach AUSSEN 
hell strahlend blüht.



Nur Vögel, die nicht fliegen können, lassen sich fangen.

Changing111

© Foto: Radia Bareche
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Den Herzrahmen 
öffnen und 
die Welt geht auf.

© Foto: Stefan Köhler‐Holle



Ich weiß genau, wie mit meiner Negativität umgehen.

Ein negatives Selbstkonzept 
wird Dir niemals ein 
positives Leben bringen.
Ein positives Selbstkonzept
überwindet  im Nu negative
Situationen und macht für
sich selbst das BESTE daraus.
Was lerne ich aus Fehlern?
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Kämpfe nicht um 
jeden Preis. 
Lass den anderen 
mitgewinnen.



Sei wie ein Baum. 
Die Blätter fallen und er bleibt standhaft.
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Das Leben ist der Spiegel unseres Innenlebens.
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117images.forwallpaper.com/files/images/6/60cd/60cdf76c/57192/i‐heart‐you.jpg

Tief in uns befindet sich ein unendliches Universum. 
Milliarden Sterne leuchten, wenn wir unser Potential entfalten.



Ist jeder Tag der schönste Tag in Deinem Leben?
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Was war heute Dein schönster Gedanke?



Bleibe neuGIERig auf Dich und mach Dich verrückt.

119



Die Zeit rinnt wie eine Sturzflut durch uns hindurch.  
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Lebe die Gegenwärtigkeit des Seins.



Reiche Dir selbst und anderen die Hand.
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Das Schneeglöckchen 
beeilt sich im Herbst nicht,
weil es weiß, 
dass es schon im Winter, 
also noch vor dem Frühling, 
auf die Welt kommt.



Jeder kann die nächst 
höhere Stufe seiner 
Entwicklung erreichen.
Dabei lernt er, 
wie es ist, 
die liebgewonnene 
Komfortzone zu 
verlassen, um weiter 
zu wachsen.
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Eine Etage 
höher bitte …
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Das Leben ist Segen, wenn DU Segen bist.



Das Leben schenkt Dir Möglichkeiten.

Siehst Du 
die Knospen 
oder 
nur den 
kahlen Baum?
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Ich wünsche Dir für traurige Momente, genug Herzen, die Dir zuhören.
Genug Lernfreude sowie ausreichend Vertrauen in Deinen Prozess des ewigen Wachsens.

Ich wünsche Dir jemand an Deiner Seite, der Dich bei Deinem Wachsen begleitet und immer 
da ist, wenn Du ihn brauchst.

Ich wünsche Dir für traurige Momente, dass Du Deine wertvollen Tränen der Welt zeigen 
kannst. Durch sie wächst Du in eine Welt hinein, wie Du sie Dir wünscht. Deine Tränen 
verwandeln Deine Welt und die Welt um Dich herum. 

Teile Deine traurigen Momente und teile auch Deine glücklichen Momente, 
damit der Schmerz nicht erstarrt und sich vergräbt, sondern damit er sich in Lernfreude und 
in die Gabe des Teilens verwandeln kann.



Suche Dir drei Begeisterungsglaubenssätze aus.
Gehe mit zwei Glaubenssatzengeln 
10 Minuten spazieren. 
Die Engel flüstern Dir rechts und links Deine 
Glaubenssätze in unterschiedlichen Tonarten 
ins Ohr. Sie laufen etwas versetzt hinter Dir 
und Du spürst, dass sie es gut mit Dir meinen.
Teile Deine Erfahrungen im Plenum mit. 
Haben sich die Glaubenssätze etwas mehr 
verfestigt? An was genau machst Du es fest?
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Empathie ist sozialer Klebstoff und macht glücklich.



In der „richtigen“ Umgebung kann jeder auf Hochtouren 
anlaufen und sein vollstes POTENTIAL GANZ ausleben.
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Du bist das Erbe Deines Geistes.

Jeder hat Zeit, 
wenn er Zeit 
haben möchte.
Von jedem 
bekommst Du, 
was Dir gut tut.

Die Weisheit 
wird durch die 
Länge der Zeit 
nicht vernichtet.

Deine 
geistige
Erinnerung
verbindet
alle 
Zeiten.

Baue in Dir Dein 
Selbstempathie‐
Palast und strahle 
nach außen.
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Danke für die Aufmerksamkeit …

Musik mit Lyrics: The rivers flows in you
https://www.youtube.com/watch?v=bX0zIR0RMcc
http://relaxdaily.net/?fb_action_ids=1040264212690781&fb_action_types=og.likes


